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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor

BHKW
DES

MONATS

E&M Neu 12 2010 indd 25 08 06 2010 12:40:49 Uhr

Erscheinungstermin:
15. Juli 2010

Anzeigenschluss:
24. Juni 2010

Kontakt

EnergyRelations GmbH

Theresia Schmid
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Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.

Modelle für Smart Grids
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  Die Nahwärmeversorgung 
des aus 450 Grundstücken 
bestehenden Neubauge-
biets in der Ortsgemeinde 

Nieder-Olm bei Mainz war eines der 
ersten Projekte der 1998 gegründeten 
Energiedienstleistungsgesellschaft 
des Landkreises Mainz-Bingen mbH 
(EDG). Das dafür errichtete erdgasbe-
triebene BHKW, das aus zwei Modulen 
des Herstellers Comuna-Metall mit 
je 112 kW elektrischer und je 240 kW 
thermischer Leistung besteht, wurde 
am 1. April 2002 in Betrieb genommen. 
Das war kein Aprilscherz, sondern die 
logische Folge des an diesem Tag in 
Kraft getretenen KWK-Modernisie-
rungsgesetzes. Damit sicherte sich 
der Betreiber die für Neuanlagen bis 
2 MW elektrischer Leistung gerade 
eingeführte Zuschlagszahlung für den 
KWK-Strom, der ins Netz für öffentli-
che Versorgung eingespeist wird.

 Hohe Effi  zienz bei 
Erzeugung, Verteilung 
und Nutz ung 

  Das BHKW und die bereits davor in-
stallierten Heizkessel mit einer Wär-
meleistung von insgesamt 3,6 MW 
versorgen in Kombination mit einem 
20 000-l-Pufferspeicher das Neubau-
gebiet über ein Nahwärmenetz, für das 
eine 12 km lange Haupttrasse sowie 
inzwischen 4,5 km an Anschlussleitun-
gen verlegt wurden. Ausgelegt ist das 
Wärmenetz auf eine Vorlauftemperatur 
von 75 °C und auf eine Rücklauftempe-
ratur von 45 °C. Damit diese Werte ein-
gehalten werden, bietet die EDG den 
Bauherren eine intensive Beratung zur 
Wahl des Heizungssystems sowie der 
Wärmeübergabestation und verlangt 
obligatorisch den hydraulischen Ab-
gleich der Wärmekreisläufe im Haus. 
Außerdem sorgt ein Primärregelventil 
in jeder Wärmeübergabestation dafür, 
dass bei Überschreiten der vorgegebe-
nen Rücklauftemperatur die Wärmezu-
fuhr gedrosselt wird.

Durch das konsequent umgesetzte 
Konzept werden sowohl die Wärme-
verluste in den versorgten Häusern 
als auch im Nahwärmenetz verrin-
gert. Bei hoher Temperaturspreizung 
im Netz kommt man außerdem mit 
niedrigeren Volumenströmen aus, was 
Pumpstromkosten spart. Schließlich 
macht die niedrige Rücklauftempera-
tur auch eine Brennwertnutzung im 
BHKW möglich. Die an beiden Mo-
dulen installierten Brennwertwärme-
tauscher mit je 40 kW Wärmeleistung 
heben den Brennstoffnutzungsgrad 
des BHKW auf − im Praxisbetrieb ge-
messene − 100 %.

Die so erreichte hohe Energieeffi zi-
enz spart der Umwelt jährlich 1 050 t 

an CO 2 -Emissionen ein, und zwar 
bei einer Wärmebereitstellung von 
5 860 kWh/a − wovon 3 840 kWh/a aus 
dem BHKW kommen − sowie einer 
Stromeinspeisung von 1 760 kWh/a. 
Überzeugend ist auch die ökonomi-
sche Bilanz: Die Hausbesitzer zahlen 
einen Wärmepreis, der unter den Kos-
ten eines eigenbetriebenen Erdgas-
brennwertkessels liegt. Gleichzeitig 
erwirtschaftet der kommunale Con-
tractor genug, um die Kosten − ein-
schließlich der Amortisation der für 
die Nahwärmeversorgung Weinberg II 
insgesamt investierten 2,3 Mio. Euro − 
sicher decken zu können.

Die Rechnung hat allerdings einen 
Haken: Ende 2010 läuft die KWK-För-
derung der nach dem 1. April 2002 er-
richteten „Neuanlagen“ aus. Das zum 
1. Januar 2009 novellierte KWK-Gesetz 
verpfl ichtet zwar die Netzbetreiber, 
den Strom aus KWK-Anlagen mit einer 
elektrischen Leistung bis 2 MW auch 
nach dem Ende der Förderung abzu-

nehmen und zu vergüten. Doch der 
„übliche Preis“, den die Netzbetreiber 
zahlen müssen, richtet sich nach dem 
Baseload-Durchschnittspreis der Leip-
ziger Strombörse. Dieser KWK-Index ist 
in der Wirtschaftskrise auf 32,38 Euro/
MWh abgestürzt und hat sich erst im 
dritten Quartal 2010 auf 41,52 Euro/
MWh erholt. Die weitere Entwicklung 
bleibt, auch angesichts der von der 
Bundesregierung beschlossenen Lauf-
zeitverlängerung der Kernkraftwerke, 
ungewiss. Ohne zusätzliche Förderung 
reicht dieses Preisniveau bei Vollein-
speisung des KWK-Stroms selbst bei 
einem abgeschriebenen BHKW und 
der in Nieder-Olm erreichten Auslas-
tung der BHKW-Module von jährlich 
rund 8 000 Volllaststunden nicht für 
einen wirtschaftlichen Weiterbetrieb 
aus, konstatiert die EDG.

Eine mit der BHKW-Stilllegung ein-
hergehende Verschlechterung der CO 2 -
Bilanz würde aber der Philosophie des 
Unternehmens widersprechen, das 

inzwischen drei Landkreise und zwei 
Verbandsgemeinden als Gesellschafter 
hat und in EnergieDienstleistungs-
Gesellschaft Rheinhessen-Nahe mbH 
umfi rmiert wurde. Die Spezialisten-
truppe um Geschäftsführer Christoph 
Zeis suchte daher nach Alternativen. 
Die erste Möglichkeit bot das novel-
lierte KWK-Gesetz: Würden die 2002 
 installierten BHKW-Module durch 
neue ersetzt, bekäme der Betreiber 
wieder einen KWK-Zuschlag, der mit 
5,11 Ct/kWh für den Leistungsanteil 
bis 50 kW und 2,1 Ct/kWh für den 
Leistungsanteil von 50 kW bis 2 MW 
sogar höher ist als die bisherigen 
Zuschlagszahlungen. Das würde die 
Amortisation der für die BHKW-Er-
neuerung benötigten Investition von 
rund 200 000 Euro möglich machen. 
Allerdings ist die Zuschlagszahlung auf 
sechs Jahre, maximal aber 30 000 Voll-
lastbetriebsstunden begrenzt. Diese 
Obergrenze würde in Nieder-Olm be-
reits nach knapp vier Jahren erreicht 
werden, danach wäre der Weiterbetrieb 
des BHKW wieder unsicher.

 Bioerdgas verhindert 
BHKW-Stilllegung 

    Den Ausweg aus dem Dilemma fand 
die EDG in dem Umstieg auf Bioerdgas, 
der zum neuen Gaswirtschaftsjahr am 
1. Oktober 2010 realisiert wurde. Tech-
nisch ändert sich an dem BHKW nichts 
und als Brennstoff wird weiterhin Erd-
gas genutzt. Der BHKW-Betreiber muss 
lediglich nachweisen, dass für die dem 
Erdgasnetz entnommene Jahresmenge 

anderswo die gleiche Menge an auf Erd-
gasqualität aufbereitetem Biogas einge-
speist wurde. Dies sichert der EDG ein 
auf zehn Jahre mit der Münchner bmp 
greengas GmbH abgeschlossener Bio-
erdgas-Bezugsvertrag. Zeis nennt auch 
offenherzig den vereinbarten Preis von 
7,5 Ct/kWh. Der Vertrag enthalte eine 
an den Ölpreis gekoppelte Preisgleit-
klausel, die aber maximal eine jährliche 
Steigerung um zwei Prozent erlaubt.

Für den in einem Bioerdgas-BHKW 
erzeugten Strom garantiert das Erneu-
erbare-Energien-Gesetz (EEG) eine 
Einspeisevergütung, die bei erstmaliger 
Inanspruchnahme ab 2010 einschließ-
lich der Boni für den Einsatz nach-
wachsender Rohstoffe (NaWaRo), die 
Nutzung von KWK und für besondere 
Technologien insgesamt 21,66 Ct/kWh 
beträgt. Diese Berechnung, die den 2010 
erstmals wirkenden Degressionsfaktor 
von einem Prozent berücksichtigt, hat 
sich die EDG durch ein Gutachten der 
Anwaltskanzlei Becker Büttner Held 
bestätigen lassen. Das besondere der 
EEG-Förderung: Sie wird für 20 Jahre, 
zuzüglich des Inbetriebnahmejahres, 
gewährt. Dabei wird eine eventuelle 
vorangegangene Betriebsdauer ohne 
EEG-Förderung angerechnet. Für das 
EDG-BHKW sind somit bis 2022 die 
Einspeisevergütung und damit die Wirt-
schaftlichkeit gesichert.

Wie lukrativ der bilanzielle Bio-
erdgaseinsatz im Vergleich zu der alter-
nativ betrachteten BHKW-Erneuerung 
ist, hängt auch vom Erdgaspreis ab. 
Dabei hat die EDG durch geschickte 
Gasbeschaffung selber dafür gesorgt, 
dass die Latte hochgesetzt wurde. Jähr-
lich braucht der Dienstleister 80 GWh 
Erdgas, die zusammen mit weiteren 
rund 20 GWh an Pellets und Holzhack-
schnitzeln in seinen 152 Contracting-
projekten in der Objektversorgung und 
in fünf Nahwärmenetzen in Neubauge-
bieten mit 20 bis 450 Grundstücken ver-
braucht werden. Diese Gasmenge hat 
die EDG kürzlich ausgeschrieben und 
von dem inzwischen recht regen Wett-
bewerb profi tiert: Mit der Münchner 
Thüga AG hat Zeis einen Dreijahresver-
trag auf sehr wirtschaftlichem Nieveau 
schließen können.

Bei dem erreichten Preisniveau würde 
sich die BHKW-Erneuerung genauso 
wie das Bioerdgas mit EEG-Förderung 
rentieren. Die langfristige Perspekti-
ve und vor allem die durch den CO 2 -
neutralen Brennstoff verdreifachte 
CO 2 -Einsparung waren allerdings die 
entscheidenden Argumente, warum 
sich die EDG für Bioerdgas entschieden 
hat.      

Zweiter Atem
 Nach dem Auslaufen der KWK-Förderung wird 

ein 2002 errichtetes BHKW zur Versorgung des 

Neubaugebiets Weinberg II in Nieder-Olm auf 

Bioerdgas umgestellt.   VON JAN MÜHLSTEIN 
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Neubaugebiet 
Weinberg II in 
Nieder-Olm
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Das aus zwei 110-kW-Modulen bestehende BHKW in Nieder-Olm wird nun mit 
Bioerdgas betrieben

Die Anlage auf einen Bli󿿩  
 
Standort : Neubaugebiet Weinberg II in Nieder-Olm
 Betreiber : EnergieDienstleistungsGesellsch aft  
Rheinhessen-Nahe mbH, Nieder-Olm
 Besonderheit : Umstellung eines Erdgas-BHKW auf 
Bioerdgas
 Anlage : Zwei 2002 installierte BHKW-Module mit 
Brennwertnu󿿸 ung des Herstellers Comuna-Metall mit 
je 112 kW el  und 240 kW 󿿨  , elektrisch er Wirkungsgrad 
34 %, Gesamtnu󿿸 ungsgrad 100 %, Bioerdgas-
lieferung ab 1. Oktober 2010 durch  die bmp greengas 
GmbH, Münch en
 Wirts� a� li� keit : Bei einem Bioerdgaspreis 
von 7,5 Ct/kWh und einer Einspeisevergütung von 
21,66 Ct/kWh ist die Wirtsch aft lich keit gesich ert
 Umwelts� u�  : Die CO 2 -Einsparung verdreifach t sich  
durch  das CO 2 -neutrale Bioerdgas auf rund 3 000 t/a
 Auskun�  : Christoph Zeis, Tel. 0 61 36/92 15 10, 
ch ristoph.zeis@edg-mbh.de
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